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1. Zusammenfassung 

 

Die Artenkenn tnis in der Bevölkerung  geht stark zurück ɀ aktuelle Studie n und Erhebungen 

belegen dieses gesamtgesellschaftliche  Phänomen. Der Schwund von Artenk enntnissen in 

der Bevölkerung hat negative Auswirkungen auf  die Gesellschaft als Ganzes, aber insbeson-

dere de r Naturschutz braucht eine Trendwende : Er kann  seine Anliegen nur vermitteln, 

wenn die Bevölkerung e in Mindestmaß an Artenkenntnis sen und damit auch Bezug zur Na-

tur  besitzt , und nur die von ɊArtenkennernɈ ehrenamtlich erarbeiteten Daten erlauben es , 

Zustand und Entwicklung unsere r Natur und die Auswirkungen von Eingriffe n in diese ver-

lässlich zu beurteilen.  

 

Der Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. (LBV) will diesem gef ährlichen Trend in ei-

nem breit angelegte n Umweltbildungsvorhaben Unsere Vögel: Erleben ɀ Erkennen ɀ Erhalten 

zumindest  für eine, auch für Laien attraktive , übersch aubare und leicht zu bestimmende  Ar-

tengruppe entgegen treten . Es soll in den nächsten Jahren  in Bayern  

¤ die Vogelartenkenntnis in der gesamten Bevölkerung deutlich verbessern  

¤ dem Naturschutz wesentlich mehr und qualitativ hochwertigere Citizen -Science-Daten für 

wissenschaftliche Analyse n verschaffen  

¤ Artenkenntnis und biologische Vielfalt mehr in den Fokus der Öffentlichkeit rücken.   

Das Projekt unterstütz t so den Schutz der bayerischen Avifauna und ihrer Lebensräume  . 

 

Als Grundlage für eine zielgerichtete Projektplanung hat der LBV zwischen August 2019 und 

März 2020 in einer vom Bayerischen Naturschutzfonds geförderten Machbarkeitsstudie die 

Voraussetzungen und Rahmenbed ingungen  für ein solches Vorhaben analysiert  und ziel-

gruppenspezifische Handlungsvorschläge für verschiedene Projektmodule entwickelt , die als 

Einzelprojekte ɀ mit möglicherw eise besseren Finanzierungsoptionen - umgesetzt oder zu 

einem Gesamtvorhaben  kombiniert werden könn en. 

 

Für eine effiziente Umsetzung des Vorhabens Unsere Vögel: Erleben ɀ Erkennen ɀ Erhalten sind 

vor allem zwei Aspekte wichtig:  

 

¤ Welche Zielgruppen erreichen wir und  auf welchen Wegen ? Erfolg und Reichweite des 

Vorhaben s hängen von zielgruppenspezifisch en Angebote n ab: Sie müssen sich zum ei-

nen an relevante und / oder erreichbare Zielgruppen in der Gesellschaft richten . Als sol-

che kristallisieren sich in v erschiedene n Studien auf allen Altersstufen vor allem die geho-

benen sozialen Milieus  heraus : Ihre  Bildungsnähe, ihre Sensibilisierung für Naturschutz-

themen und ihr  Interesse an Naturbegegnungen ɀ aus unterschiedlich sten Motivationen 

ɀ macht s ie für das geplante  Vorhaben  am besten erreichbar . Über ihre gesellschaftliche 

Leit- und Multiplikator funktion beeinflussen wir zudem indirekt auch ɊschwierigereɈ Mili-

eus. Bedürfnisse, Lebenswirklichkeit  und  Verhalten relevanter Milieus sowie die Kommu-

nikationswege,  auf denen wir sie erreichen können, werden in der vorliegenden Machbar-

keitsstudie herausgearbeitet.  

 

Künfti ge Angebote müssen zudem auch milie uübergreifende Rahmenbedin gungen zu be-

rücksichtigen ɀ z.B. bei Kindern und Jugendlichen die über Schule und Familien gegebe-

nen spezifischen Zugangswege -, aber auch die innerhalb der Milieus sehr unterschiedli-

chen Wissensniveaus  ɀ von der breiten Basis  interessierte r, aber unkundiger  ɊNatur-
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freund eɈ bis zur kleinen Spitzengruppe der ɊArtenkenner Ɉ und ɊExpertenɈ. Angebote eines 

künftigen Vorhabens  Unsere Vögel: Erleben ɀ Erkennen ɀ Erhalten müssen entsprechend dif-

ferenziert gestaltet sein : Für die unteren Ebenen wird der Ausbau einfacher, nied-

rigschwelliger  Angebote und Hilfen zum Selbststudi um  in Verbi ndung mit der Schaffung 

entsprechender Anreize ɀ z.B. in Citizen-Science-Projekten  und Naturerlebnisangeboten  - 

als vordringlich angesehen . Die Bedürfnisse schon versierterer Beobachter befriedigen 

dagegen gezielte Kursangebote (mit  Zertifizierung ) ɀ sie erlauben ihnen eine systemati-

sche Weiterentwicklung ihrer Artenkenntnisse . 

 

¤ Welche  Ressourcen und Erfahrungen können wir  uns zunutze machen ? Ein künftiges 

Vorhaben Unsere Vögel: Erleben ɀ Erkennen ɀ Erhalten kann vorhandene interne wie ex-

terne Ressourcen einbinden  und in Zusammenarbeit mit Partnern Synergien nutzen : Zum 

einen verfügt d er LBV schon jetzt über umfangreiche ehren - und hauptamtliche Struk-

turen  und wichtige Kompetenzen , die die Vermittlung von Vogelartenkenntnissen un-

terstützen  ɀ allen voran seine rund 4.000 Aktiven in rund 130 Kreis - und Ortsgruppen , die 

über 150 Gruppen und das hauptamtliche Personal der Naturschutzjugend (NAJU) sowie 

17 Umweltstationen mit ihren pädagogischen Fachkräften. Außerdem bilden die in den 

Referaten des LBV verfügbaren Kompetenzen in Umweltbildung, Kommunikation und Eh-

renamtsmanagement eine wichtige Basis für ein künftiges Vorhaben Unsere Vögel: Erleben 

ɀ Erkennen ɀ Erhalten. Um die Projektziele zu erreichen , gilt es, diese auszubauen  und  auf 

neuen Wegen sinnvoll zu kombinieren  ɀ also beispielsweise vorhandene ornithologi-

sche Fachkompetenz im Ehrenamt  mit entsprechenden Schulungen (Stichwort Ɋtrain the 

trainerɈ) um didaktische Kompetenzen zu erweitern oder in Angeboten für die Zielgrup-

pen Expertenwissen sinnvoll mit de n pädagogischen Kompetenz en und organi satori-

schen Kapazitäten der Umweltstationen zu kombinieren . Dafür werden im Rahmen der 

vorliegenden Machbarkeitsstudie konkrete Vorschläge gemacht.  

 

Zum anderen kann der LBV auch in de r Weiterentwicklung seiner v orhandenen, aber 

noch sehr b egrenzten Materialien  und Medien , die den Erwerb von Vogelartenkennt-

nissen autodidaktisch oder in niedrigschwelligen Kursangeboten unterstützen , Er-

fahrungen und Materialien anderer NGOs in Europa  oder auch in Übersee zunutze ma-

chen. Tatsächlich würde es sich v ereinzelt anbieten, vorliegende Materialien direkt einzu-

binden , anderen könnten als Basis dienen, um darauf aufbauend eigene, bayernspezifi-

sche Angebote zu entwickeln und wieder andere können dafür Vorbild er sein ɀ insbeson-

dere die Programme, Online -Angebote und Apps britischer und amerikani scher Akteure 

(z.B. British Trust for Ornithology, Cornell Lab of Ornitholigy, Audubon Society ), aber auch 

z.B. das Ausbildungsprogramm des Schweizer Vogelschutz (SVS) zusammen mit den On-

line-Angeboten der Schweizer Vogelwarte . 

 

Auch für die gezielte und systematische Vermittlung von Vogelartenkenntnissen  ɀ 

vor allem an Fortgeschrittene - im Rahmen eines modularen Kurssystems  gibt es eu-

ropaweit, aber auch in Übersee zahlreiche Vorbilder , überwiegend in Form von Präsenz-

kursen, aber teilweise auch (in den USA und in Großbritannien) in Form von Video -Tutori-

als. Ein analoges Vorhaben in Bayern könnte sich an diesen nicht nur orientieren , son-

dern auch auf deren Materialien zurückgreifen  - beispielsweise auf die Kursmaterialien 

des Schweizer Vogelschutz (SVS) oder Video-Tutorials britischer Organisationen .  
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Aufbauend auf dieser Recherche zu zielgruppenspezifischen Zugängen und nutzbaren Res-

sourcen  und Erfahrungen entwickelt die vorliegende Machbarkeitsstudie detaillierte Vor-

schläge für konkrete, im Rahmen eines künftigen Vorhabens Unsere Vögel: Erleben ɀ Er-

kennen ɀ Erhalten  zu entwickelnde und zu etablierende Angebote  - differenz iert nach 

Kinder n / Jugendlichen und erwachsene n Zielgruppen : 

 

¤ Die Begeisterung erwachsen er Artkenner  wurde meist in der Kindheit ge weckt . Kinder 

und Jugendliche  sind daher für das geplante Vorhaben eine besonders wichtige Ziel-

gruppe . Ihr Interesse wecken wir vor allem auf zwei Zugangswegen:  

 

- Über die Schule  sprechen  wir so viele Kinder und Jugendliche gleichzeitig  an wie über 

keinen anderen Kommunikations weg, und  ɀ schon deshalb muss das geplante Vorha-

ben diesen Zugang nutzen , auch wenn eine ɊerzwungeneɈ Beschäftigung mit  vogel-

kundliche n Themen nur bei einem Teil der Zielgruppe die Artenkenntnis nachhaltig 

verbesser t. Der LBV sollte sich im  Vorhaben Unsere Vögel: Erleben ɀ Erkennen ɀ Erhalten 

für ein e stärkere Berücksichtigung des Themas im Schulunterricht einsetzen  und das 

Spektrum der Angebote seiner Umweltstationen um Veranstaltungen und Schulungen 

zum Thema Vogelartenkenntnis für Schüler wie Lehrer erweitern . Dabei empfiehlt sich 

eine Zusammenarbeit mit dem Lehrstuhl für Didaktik der Biologie de r LMU und der  

Akademie für Lehrerfortbildung und Personalführung (ALP) , die wichtige Grundlagen-

arbeit geleistet haben bzw. in der Lehrerfortbildung in Bayern eine zentrale Rolle ein-

nehmen.  

 

- Die wieder wachsende Bedeutung der Familie  und familiärer Vorbilder für Kinder und 

Jugendliche bietet einen zweiten Zugangsweg , der eine kleine re Zielgruppe anspricht, 

aber dies nachhaltiger  und  damit ebenso wirkungsvoll . Die Bedürfnisse der Kinder und 

Jugendlichen wie ihrer Eltern befriedigen  am ehesten ɊEntdecker- und Erlebnis ange-

boteɈ, die die Faszination der Vogelwelt in Verbindung mit Spaß und Abenteuer ver-

mitteln . Als Hauptakteure in diesem Bereich sollten vor allem die Umweltbildungsstati-

onen und die Naturschutzjugend  des LBV ihre Angebote zum Thema ausbauen.  Um 

solche Angebote an die Zielgruppen heranzutragen , empfiehlt sich die Zusammenar-

beit mit Kooperationspartnern , die für die angesprochenen Zielgruppen relevanter 

und  ɊglaubwürdigerɈ sind als der LBV selbst , andere Institutionen oder Organisationen 

ebenso w ie Einzelpersonen  (ɊϥnfluencerɈ). 

 

Kindern un d Jugendlichen, deren Interesse für die Vogelwelt geweckt ist, muss das künf-

tige Vorhaben weitergehend e Angebote machen ɀ zur weite ren Beschäftigung mit der 

Materie ebenso wie zur Vernetzung mit Gleichgesinnten  (z.B. in regionale n ɊNaturf or-

schergruppenɈ) und älteren Artkennern, die bereit sind , als Mentoren  zu fungieren.  

 

¤ In der Erwachsenenbildung  muss ein künftige s Vorhaben Unsere Vögel: Erleben ɀ Erken-

nen ɀ Erhalten sowohl das Interesse bislang eher naturferne r Menschen für die Vogelwelt 

wecken als auch denen , die ɊBlut gelecktɈ haben , Möglichkeiten zur Weitere ntwicklung ih-

rer Kompetenzen bieten :  

 

- Für eine Beschäftigung mit der Vogelwel t gewinnen  wir relevante Z ielgruppen mit dem 

Ausbau vorhandener , niedrig schwel liger Anr eizprojekte  im LBV (z.B. der laufenden 

Citizen-Science-Projekte) . Wichtig ist dabei eine stärkere Berücksichtigung der 
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unterschiedliche n Mögl ichkeiten und Bedürfnisse der Zielgruppen  in einer Pal ette un-

terschiedlicher Angebote . Diese sollte n nicht nur über eine gezielte Öffentlichk eits- 

und Medienkampag ne kommuniziert w erden , sondern auch bei Erwachsenen in Zu-

sammenarbeit mit Kooper ationspartner n, die einen besseren Zugang zu potenziell er-

reichbaren Zielgruppen haben als der LBV selb st. Detaillierte Vorschläge für Angebote 

wie Kommun ikationswege und mögliche Kooperationspartner w urden in der vorlie-

genden Machbarkeitsstud ie erarbeitet.  

 

- ɊEinsteigernɈ muss ein künftige s Vorhaben Unsere Vögel: Erleben ɀ Erkennen ɀ Erhalten 

Anreize und Möglichkeiten zu r autodidaktischen Verbesserung ihrer Kenntnis se bieten  

und dabei die bestehende  ɊMarktlückeɈ hinsichtlich bayern -spezifischer Angebote  

füllen . Diese erleichtern Interessenten unterer Wissensstufen die Aneignung von Ar-

tenkenntnissen und setzen Anreize dafür . Außerdem fördern Medien und Angebote 

mit Regionalbezug auch die Einbindung der erhofften künftigen ɊNaturbeobachterɈ 

und ɊArtenkenner Ɉ in regionale Strukturen , z.B. in Citizen-Science- und Monitoring -Pro-

gramme.  Dafür s ind vorhandene  Online -Angebot e des LBV zur Vogelbestimmung und 

zur Vermittlung von Artenkenntnissen und Artenwissen nach den Vorbilder n z.B. der 

Schweiz, Großbritannien s oder der USA auszubauen, zu optimier en und um bayern-

spezifische Aspekte zu ergänzen. Im Idealfall würde d ie LBV-Website oder eine eigene 

Projekt -Website (z.B. ɊVoegel-in-Bayern.deɈ) so zur zentralen Online -Plattform für die 

Vogelbeobachtung in Bayern . Dem gleichen Zweck w ürde d ie Entwicklung einer bay-

ern -spezifische n Vogelbestimmungs - und Vogel informationsapp  dienen (eventuell 

in einer Kooperation mit dem Naturschutzbund Deutschland  - dem Partner verband  

des LBV auf Bundesebene  - auf der Basis von dessen App ɊNABU-VogelweltɈ). 

 

- Erfahr ungen in ande ren europäische n Ländern zeigen, das s auch Angebote zur geziel-

ten Ausbi ldung in Vogelartenkenntnissen sehr gut nachgefragt werden  ɀ und zwar auf 

allen Wissensstufen . Ein entsprech endes systema tische s ɀ und zertifizierte s ɀ Aus-

bildu ngssystem  fehlt in Bayern bislang e benfalls , und es muss ein wichtiges Ziel eines 

künftige n Vorhaben s Unsere Vögel: Erleben ɀ Erkennen ɀ Erhalten sein, ein solches Kurs-

system auch in Bayern zu etablieren . Mit Unter stüt zung durch i m Vorhaben entwi-

ckelte Materialien und Konzepte , mit  zentra ler Koordination und Bewerbung und mit 

gezielten didaktischen Schulungen von Aktiven könnten e ntsprechende Kurse für Ein-

steiger künftig vermehrt durch die LBV -Grupp ierung en angeboten werden  und die Op-

tionen zum Selbststudium ergänzen. Darauf aufbauend muss das geplante Vorhaben 

für er fahrenere Beobachter ein modulares orni thologisches Bildungssystem etablie-

ren, das auf verschiedenen Wissensniveaus  eine  vertiefte Beschäftigung mit der Vo-

gelwelt wichtiger Lebensräume ermöglich t, aber auch Kurse  zu spezifischen Be-

stimmungsproblemen und methodische  Kurse  (z.B. Kartiermethoden) anbiete t. Die 

organisatorischen Kapazitäten für ein  solches Kurssystem müssten ebenso wie Kon-

zepte und Mater ialien i m Rahmen des Vorhabens geschaffen werd en. In der Umset-

zung könnte das Vorhab en aber zum Teil auch auf inter ne Ressourcen zurückgreifen 

(Räumlichkeiten und p ädagogische Kompetenzen der Umweltstationen und des Ehren-

amtsmanagements im LBV, Artenkenner im Ehrenamt).  

Neben sol chen kon kreten Bildungsangeboten ɀ für das Selbststudium wie in einem Kurssys-

tem ɀ könnten auch gezielte Angebote zur besse ren Vernetzung von Vogelbeobachtern 

in nerhalb Bayern s Anreize für Aneignung und Ausbau von Vogelartenkenntnissen schaffen . 
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Auch hier könnte  die ArtenFinder -ɊFamilieɈ in anderen B undesländern Pate stehen : Der Auf-

bau einer ɊCommunity Ɉ, in der sich Vogelbeobachter aller Wissenslevels in Bayern austau-

schen, Infor mationen streuen  oder Bestimmungsprobleme diskutieren können , wäre 

ebenso förderlich wie den Aufbau eines Mentorensystems . Auch die Organisation und  

Etablierung regelmäßiger Tagungen und Treffen für Teilnehmer  von Ausb ildungs kursen  

schafft weitere Anreize für Weiterentwicklung und Anwendung von Artenkennt nissen und  

bindet diese an den LBV bzw. an regionale Strukturen und Programme.  
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2. Die Machbarkeitsstudie: Anlass und Hintergrund 

 

Das weltweite Artensterben ist in aller Munde. Aber nicht nur die Arten sterben aus, sondern  

auch diejenigen, die das Wissen um diese haben : Bayerische Schüler kennen im Schnitt noch 

vier heimische Vogelarten, 8 % kennen keine einzige Art, und noch nicht e inmal 1 % der bay-

erischen Schüler kennen auch nur die 12 häufigsten heimischen Vogelarten. Das hat 2007 

die ɊVogel Pisa-StudieɈ ergeben (ZAHNER et al. 2007). Die Folgestudie ɊBϥSA - Biodiversität im 

SchulalltagɈ 10 Jahre später liefert e ähnlich alarmierende Ergebnisse ( GERL et al. 2017, GERL 

et al. 2018, GERL & URBASIK 2019), und auch  in einer Befragung von bayerischen Zweit - und 

Drittklässler n durch die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald erkannten diese im Schnitt nur 

4,8 von 9 Tier- und 3,7 von 12 Baum arten die abgefragt wurden (DACHS et al. 2010).  

 

Um das Artenwissen von Erwachsenen ist es kaum besser bestellt ɀ das legen viele Einzelbe-

obachtungen nahe, aber auch eine aktuelle Online -Befragung: Das Portal naturgucker.de 

und der Naturschutzbund Deutschland (NABU) haben in der Ɋarten|pisa Ɉ-Umfrage  mit Mul-

tiple -Choice-Fragen die Artenkenntnis eines explizit naturaffinen Teilnehmerkreises getestet. 

Selbst in diesem Teilnehmerkreis mit ɀ gemessen an der Gesamtbevölkerung - sicher über-

durchschnittlicher Artenkenntnis fällt das Ergebnis ernüchternd aus: Im M ittel erreichen die 

Teilnehmer nur die Schulnote Ɋ4Ɉ, und die Autoren der Studie attestieren in punkto Arten-

kenntnis Ɋder Mehrheit der Teilnehmenden  noch jede Menge Luft nach  obenɈ (SCHULEMANN-

MAIER & MUNZINGER 2018). Auch die wirklichen ɊArtenkennerɈ werden offensichtlich immer 

seltener: Experten  der Naturschutz -ɊSzeneɈ zufolge, die dazu befragt wurden, sind diese 

auch unter Erwachsenen über die letzten 20 Jahre stark zurückgegangen, und ein massive r 

weitere r Einbruch ist aufgrund von Überalterung und fehlendem qualifizierten Nachwuchs in 

naher Zukunft zu erwarten (FROBEL & SCHLUMPRECHT 2016). 

 

Wie das Artensterben ist auch das Verschwinden der Artenkenner ein gesamtgesellschaftli-

ches Problem  ɀ mit ebenso erhebliche n Auswirkungen auf den Naturschutz : Wir brauchen 

Artenkenner, um den Zustand der Natur zu beurteilen und um Biodiversität zu erhalten.  Und 

wir brauchen ein Mindestmaß an Artenkenntnis auch in der breiten Bevölkerung, wenn wir 

diese für die Natur begeistern und für die Ziele des Naturschutzes gewinnen wollen ɀ getreu 

dem Grundsatz, Ɋwir schützen nur, was wir kennenɈ.  

 

Die Ursachen für den bedrohlichen Schwund an Artenkenntnis und Artenkennern reichen 

von gesellschaftlichen Trends über Defizite im Schulunterr icht bis hin zu Lücken in der Aus-

bildung ɊgrünerɈ Berufe. Die Folgen sind gravierend: Für den Naturschutz ɀ den verbandli-

chen wie den behördlichen ɀ, der vor enormen Herausforderungen steht, aber immer mehr 

mit einem Mangel an qualifizierten ehren - und hau ptamtlichen Mitarbeitern konfrontiert ist 

und der sich auch umso schwerer tut, für seine Anliegen Gehör zu finden, je naturferner die 

Gesellschaft wird. Aber auch für die Gesellschaft insgesamt, die z.B. nicht mehr von den po-

sitiven Effekten einer intensiv eren Begegnung mit der Natur für die körperliche und psychi-

sche Gesundheit profitiert.  

 

Der Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. (LBV) tritt  dem gefährlichen Trend entgegen , 

und plant unter dem Titel Unsere Vögel: Erleben ɀ Erkennen ɀ Erhalten zusammen mit weiteren 

Partnern ein breit angelegtes, mehrjähriges Umweltbildungs vorhaben , das die Vogelarten-

kenntnis in der gesamten Bevölkerung verbessern soll und zentrale Ziele des Aktionsfelds 

C14 der Nationalen Strategie zur biologischen Vielfalt (BMU B 2015) aufgreift  - z.B. die 
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Forderungen nach Entwicklung von Jugendfreizeitangeboten, nach Bildungs - und Lernange-

boten inklusive didaktischer Materialien und nach Vernetzung der Akteure im Bereich Um-

welt - und Naturschutz.  

 

In diesem Vorhaben Unsere Vögel: Erleben ɀ Erkennen ɀ Erhalten soll es nicht (nur) darum ge-

hen, Aktionen und Angebote zu intensivieren, sondern der LBV möchte damit neue Wege ge-

hen: Bislang richten sich Angebote zur Vermittlung von Artenwissen durch Verbände zum 

einen nach deren eigenen Ressourcen, zum anderen nach der Nachfrage, und sie richten 

sich meist nur an Personen , die ohnehin schon für das Thema sensibilisiert sind  und werden 

auch nur von diesen wahrgenommen , haben also auch nur eine eh er geringe Reichweite . 

Das Vorhaben Unsere Vögel: Erleben ɀ Erkennen ɀ Erhalten will einen anderen Weg gehen: Un-

ter dem Oberziel , Artenkenntnis zu verbessern, sollen  die Analyse gesellschaftlicher Milieus 

und moderne Erkenntnisse und Methoden einer zielgru ppenspezifischen und -gerechten 

Umweltkommunikation genutzt  werden , um einen weit größeren Personenkreis zu errei-

chen. Sowohl die Angebote zur Verbesserung der Vogelartenkenntnis in der Bevölkerung als 

auch die Kommunikationskanäle, die wir nutzen, um sie zu bewerben , sollen von den Ziel-

gruppen her gedacht  werden , von ihrer Motivation, ihren Erfahrungen, ihren Bedürfnissen 

und Möglichkeiten her . Das ist ein ɀ zumindest für Bayern ɀ völlig neuer Ansatz  in der Ver-

mittlung von Vogelartenkenntnissen.  

 

Um dieses Projekt vorzubereiten und ein zielführendes Konzept dafür auszuarbeiten , hat 

der LBV in der vorliegenden Machbarkeitsstudie potenzielle Zielgruppen des Vorhabens 

identifizier t, zielgruppenspezifische Projektz iele erarbeite t, nutzbare Ressourcen und poten-

zielle Partner  recherchier t sowie Vorschläge für Projektinhalte und -Methoden entwickel t. 

Die Ergebnisse dieser Machbarkeitsstudie werden hier vorgestellt.  

 

Finanziert und damit ermöglicht hat diese Studie der Bayerische Nat urschutzfonds. Diesem 

danken wir für seine Förderung ganz herzlich.  
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3. Ein Vorhaben zur Verbesserung der  
Vogelartenkenntnis? Warum? 

 

Der fortschreitende  Rückgang an Artenkenntnis in unserer Gesellschaft ɀ auf allen Wissens-

levels ɀ ist nicht nur per se erschreckend und besorgniserregend, sondern er wird auch 

mehr und mehr zum Hindernis für effektive Naturschutzarbeit und damit für den Erhalt un-

serer Biodiv ersität.  Für die aktuellen Bestrebungen des LBV, aber auch anderer Akteure, die-

sem beängstigenden Trend entgegen zu treten, gibt es daher eine Reihe guter Gründe:  

 

Naturschutz braucht Zugang  

 

Urbanisierung und Naturferne in der Gesellschaft nehmen zu - das belegen verschiedene 

Studien (vgl. z.B. BRÄMER et al. 2016, DAMHORST 2012, LOUV 2013): Speziell bei Kindern und Ju-

gendlichen findet derzeit eine erschreckende Naturentfremdung statt. Ihre Leb enswelten 

sind immer stärker konsumorientiert und von modernen Medien wie Fernseher, Computer 

oder Smartphone bestimmt. Erfolgreicher Naturschutz ist jedoch nur möglich, wenn wir 

über alle gesellschaftlichen Schichten und Altersgruppen hinweg Menschen für unsere Anlie-

gen gewinnen. Positive Naturerfahrungen - vor allem in der Kindheit - fördern nachweislich 

eine positive Grundeinstellung gegenüber dem Naturschutz , bahnen uns diesen Zugang  und 

führen auch zu späterem eigenem Engagement  für den Natur - und Umweltschutz  (EIGNER & 

SCHMUCK 1998, GEBHARD 2013). Deshalb  gilt : 

 

Der Naturentfremdung entgegenzuwirken und der Gesellschaft neue Möglichkeiten prakti-

scher und positiver Naturerfahrung zu bieten, muss ein Kernanliegen des Naturschutzes 

sein: Wir erhalten uns damit den Zugang zur Bevölkerung und ihr Interesse an Naturschutz-

themen ɀ getreu dem bekannten Grundsatz, Ɋwir schützen, was wir kennenɈ. Das geplante 

Projekt Unsere Vögel: Erleben ɀ Erkennen ɀ Erhalten schafft dafür eine wichtige Grundlage.  

 

Naturschutz braucht Wissen  

 

Zumindest die häufigsten Tier - und Pflanzenarten in der eigenen Umgebung zu kennen, 

sollte zur Allgemeinbildung gehören , aber nicht nur das: Einzelne Arten ansprechen und 

identifizieren zu können, trägt auch zu  einer  positiven Naturerfahrung und zu einer höheren 

Identifikation mit dem Schutz dieser Natur bei ( COX & GASTON 2015). Zugleich ist Wissen um 

die Natur, das aus Naturerfahrungen, Naturbeobachtung und der dadurch angeregten Be-

schäftigung mit der Materie resultiert, für den Naturschutz auch unter einem anderen Ge-

sichtspunkt von großer Bedeutung: Wissen schafft Bewusstsein ɀ auch für bedrohliche Ver-

änderungen in unse rer Umwelt . Ohne dieses erworbene Wissen spielt sich der schleichende 

Verlust an Biodiversität  über die Generationen hinweg unbemerkt ab, weil jüngere Generati-

onen die Artenvielfalt gar nicht mehr kennen, die frühere Generationen noch erlebt haben, 

und sie  ohne das Wissen darum auch nicht vermissen - (ɊShifting-Baseline-SyndromɈ, die 

Verschiebung der Referenzsysteme, PAPWORTH et al. 2009). 

 

Das geplante Projekt Unsere Vögel: Erleben ɀ Erkennen ɀ Erhalten muss Anreize und Möglich-

keiten  schaffen , die heimische Vogelwelt zu erleben  und Arten individuell kennenzulernen . 

Solche Begegnungen und Erlebnisse regen die Zielgruppen zu einer vertieften Beschäftigung 

mit Naturschutzthemen an , und gewonnene Artenkenntnisse verstärken die Identifikation 

mit der Nat ur und dem Naturschutz . Das Projekt befördert so über die Entwicklung von 
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Wissen auch das Bewusstsein für aktuelle, brennende Probleme des Naturschutzes wie für 

den fortschreitenden, generationenübergreifenden Biodiversitätsverlust.  

 

Naturschutz braucht Da ten  

 

Ohne fundierte Daten zu Verbreitung und Beständen von Flora und Fauna können wir weder 

deren Erhaltungszustand und Gefährdung bewerten noch die Wirkung von Eingriffen in Na-

tur und Landschaft beurteilen und begrenzte Ressourcen im Naturschutz strategisch und ef-

fizient einsetzen. Solche Daten werden größtenteils ehrenamtlich erhoben ɀ Stichwort ɊCiti-

zen ScienceɈ: Kundige Bürger melden ihre Beobachtungen. Kreis - und Ortsgruppen der Na-

turschutzverbände führen lokale Erhebungen durch. Monitoring -Programme und -Plattfor-

men der Naturschutzbehörden und -Verbände sammeln ehrenamtlich erhobene Daten bun-

des- oder landesweit.  

 

Die Zahl solcher Programme w ächst stetig - und damit die Anforderungen an die ehrenamtli-

che Basis, die die Daten bereitstellen soll. Deren Entwicklung hält aber nicht mit den Anfor-

derungen Schritt ɀ ganz im Gegenteil: Nur mit Mühe gelingt es z.B., in Bayern wenigstens die 

Hälfte der Probeflächen im bundesweiten Programm ɊMonitoring häufiger BrutvögelɈ zu ver-

geben, auf das sich unter anderem der Nachhaltigkeitsindex der Bundesregierung stützt. 

Das Beispiel zeigt deutlich die Auswirkungen der immer wieder beklagten ɊErosion der Ar-

tenkennerɈ im haupt- wie ehrenamtlichen Naturschutz ( FROBEL & SCHLUMPRECHT 2016, MEI-

NECKE 2017). 

 

Die gleichen Probleme bestehen auch schon bei wesentlich niedrigeren fachlichen Ansprü-

chen: Auch das Potenzial von Erfassungsprogrammen im Citizen -Science-Bereich m it gerin-

geren Anforderungen nutzen wir bei weitem noch nicht aus, weil auch diese nicht nur Offen-

heit für und Interesse an Naturbegegnung voraussetzen, sondern auch zumindest grundle-

gende Artenkenntnisse. Und die sind in einer erschreckend großen Mehrheit der Bevölke-

rung nicht (mehr) gegeben. 

 

Die ehrenamtliche Bereitstellung von Daten ist durch eine hauptamtliche Erhebung nicht zu 

ersetzen - noch nicht einmal in nennenswerten Teilen, schon aus Kostengründen. Damit hat 

der Zugriff auf eine breite ehrenamtli che Basis für Datenerhebungen immense Bedeutung 

für den Naturschutz in Deutschland, und es muss uns ein zentrales Anliegen sein, auf ver-

schiedenen Anforderungslevels den Pool der ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter zu stärken und zu vergrößern,  die große Teile der für den Naturschutz unentbehrli-

chen Datenbasis erarbeiten.  

 

Citizen Science ɀ Bürgerwissenschaft  ɀ erarbeitet auf unterschiedlichen, zum Teil sehr hohen 

fachlichen Niveaus unentbehrliche Grundlagendaten für eine effiziente Naturschutzarbeit. 

Auch deshalb ist es überfällig, dem Schwund der Artenkenntnis in der Bevölkerung im Allge-

meinen und insbesondere in den Verbänden sowie der wachsenden Naturferne in der Ge-

sellschaft mit zielgruppenspezifischen Bildungsangeboten und Maßnahmen zur Förderung 

ehrenamtlichen Engagements entge genzuwirken . Das geplante Projekt Unsere Vögel: Erleben 

ɀ Erkennen ɀ Erhalten muss solches bürgerliche Engagement  steigern ɀ gelingt das, sorgt es 

für enormen Wissenszuwachs in und aus Citizen-Science-Projekten.  
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Naturerfahrung tut gut & erhält gesund  

 

Naturbeobachtung ist nicht nur im Interesse des Naturschutzes, jede Form regelmäßiger Na-

turerfahrung hat auch einen gesamtgesellschaftlichen Nutzen: Zahlreiche Studien belegen 

die günstige Wirkung regelmäßiger Naturerfahrungen auf die Gesundheit - auf die physische 

ebenso wie auf die psychische und die soziale: Naturerfahrungen und der damit verbundene 

Aufenthalt und die Bewegung in der Natur beugen Herz -Kreislauf -Erkrankungen sowie Er-

krankungen und Störungen des Bewegungsapparates ebenso vor wie sie den Auswirkungen 

von Stress, Ärger und Frustration entgegenwirken, die Konzentrationsfähigkeit verbessern 

und positive Gefühle fördern. Auch die Fähigkeit zur Integration und die psychos oziale Ent-

wicklung profitieren nachweislich von Naturerfahrungen (vgl. z.B. COX & GASTON 2015, GEB-

HARD 2010, KENIGER et al. 2013). Insbesondere für die physische, psychische und soziale Ent-

wicklung von Kindern ist das Naturerleben von großer Bedeutung, und  die wachsende Na-

turentfremdung gerade in dieser Altersgruppe hat auch gesellschaftlich fatale Auswirkun-

gen. Wie wichtig dieser Aspekt von Naturerfahrung zu nehmen ist, zeigt sich unter anderem 

darin, dass das Bundesamt für Naturschutz schon 2009 dem Thema  ɊNaturschutz und Ge-

sundheitɈ eine eigene Fachtagung gewidmet hat:  

 

Mehr Möglichkeiten und Anreize, Naturerfahrungen zu machen, lieg en also nicht nur im In-

teresse der Wissenschaft und des Naturschutzes, sondern wegen deren positiven gesund-

heitlichen und psychosozialen Wirkungen auch im Interesse der Gesamtgesellschaft. Das ge-

plante Projekt Unsere Vögel: Erleben ɀ Erkennen ɀ Erhalten muss genau solche wünschenswer-

ten Anreize  entwickeln , Naturerfahrungen zu machen , und  entsprechende Angebote schaf-

fen , aber auch das Handwerkszeug  vermitteln , das Interessierte mit Erfolgserlebnissen dazu 

verleitet Ɋam Ball zu bleibenɈ und immer tiefer in die Materie einzutauchen. 

 

Warum Vögel?  

 

Grundsätzlich muss es zwar unser Anliegen sein, die Artenkenntnis in der Bevölkerung ins-

gesamt zu verbessern. Aber n icht alle Artengruppen von Flora und Fauna eignen sich dafür 

gleichermaßen: Unsere Zielgruppen sind primär Laien aller Altersgruppen  ɀ von schon na-

turinteressierte n bi s hin zu noch eher naturfernen Menschen . Um sie für die Naturbeobach-

tung zu begeistern , sind komplexe Artengruppen, deren Vertreter versteckt leben und 

schwer zu bestimmen, kaum die geeignete ɊEinstiegsdrogeɈ. Vögel dagegen sind auffällig, 

bunt und Sympathieträger. Ihre Kennzeichen sind klar erkennbar, und ihre Artenzahl im je-

weiligen Lebensraum ist überschaubar, was dem Laien die Bestimmung erleichtert. Zudem 

kommen sie in unserem direkten Umfeld vor und haben oft nur geringe Fluchtdistanz ɀ je-

der Bürger kann schon in seinem Garten, im nächsten Park oder sogar am heimischen Bal-

kon Vögel beobachten. Trotzdem sind sie echte Wildtiere. Sie ermöglichen also auch Laien 

sowohl echte Naturerfahrungen im unmittelbaren Lebensumfeld als auch Erfolgserlebnisse,  

ohne die die Lust schnell wieder verloren geht, sich mit Bestimmungsmerkmalen zu befas-

sen und Artenkenntnisse zu erwerben und auszubauen.   

 

Vögel bieten als auffällige, leicht zu beobachtende und zu identifizierende Sympathieträger 

einen deutlich höheren Anreiz zu Naturerfahrung und Naturbeobachtung und einen deutlich 

einfacheren Einstieg in die Materie auch für Laien und Anfänger als alle anderen Artengrup-

pen. Sie eignen sich damit am besten für ein solches Umweltbildungsvorhaben, das unter-

schiedlichste Z ielgruppen auf ganz unterschiedlichen Wissensniveaus ansprechen will.  
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Welche ɊZugkraftɈ Vögel in dieser Hinsicht entfalten, zeigt sich schon darin, wie viele Men-

schen Vögel füttern und sich so selbst eine ɀ zumindest im urbanen Umfeld ɀ seltene Na-

turerfahrungsmöglichkeit schaffen ( COX & GASTON 2015). Die besondere Eignung von Vögeln 

als Einstieg in die Vermittlung von Artenkenntnissen ist zudem auch dadurch belegt, dass 

Vögel die mit Abstand am besten erfasste Artengruppe in unserer Flora und Fau na sind: 

Nicht umsonst widmen sich die meisten aktuellen, ehrenamtlich bedienten Monitoring Pro-

gramme des Naturschutzes der Erfassung von Vögeln, und auch politisch wichtige Indikato-

ren des Naturschutzes stützen sich primär oder ausschließlich auf ehrenamt lich erhobene 

Daten zur Bestandsentwicklung von Vogelarten. Ein Paradebeispiel dafür ist der Indikator 

ɊArtenvielfalt und LandschaftsqualitätɈ in der Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesregierung: 

Ihm liegt die bundesweite Bestandsentwicklung von 59 Vogelar ten zugrunde, die den Zu-

stand der von ihnen besiedelten Lebensräume anzeigen ɀ und diese Daten liefern überwie-

gend ehrenamtlich tätige Laien. Für andere Artengruppen existiert keine vergleichbare Da-

tenbasis, weil diese weniger attraktiv sind und die Bestim mung vieler Arten ungleich schwie-

riger ist.  

 

Mittel - bis langfristig ist eine Strategie zur Verbesserung der Artenkenntnis in der Bevölke-

rung insgesamt wünschenswert.  Vögel stellen aber in einem ersten Schritt die beste Option 

dar, die Aufmerksamkeit unser er Zielgruppen zu gewinnen und Anreize zur Beschäftigung 

mit diesen tierischen Sympathieträgern sowie zur Verbesserung von Artenkenntnissen zu 

setzen. Dieses Potenzial will das geplante Projekt Unsere Vögel: Erleben ɀ Erkennen ɀ Erhalten 

nutzen.  
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4. Die wollen wir erreichen: Ziele & Zielgruppen 

 

Alle Maßnahmen, die Artenkenntnis in der bayerischen Bevölkerung zu verbessern und un-

sere Bürger zu einer intensiveren Auseinandersetzung mit unserer Vogelwelt anzuregen un-

terstützen letztlich ein übergeordnetes Ziel: 

 

Oberziel aller geplanten Maßnahmen ist der wirksame Schutz der bayerischen Avifauna und 

ihrer Lebensräume . 

 

Damit ist das geplante Vorhaben ɀ als Mittel zum Zweck - auch ein wichtiger Beitrag und ei-

ner von vielen wichtigen Bausteinen zur Erfüllung der neuen Vorgaben des Bayerischen Na-

turschutzgesetzes : der Verpflichtung des Freistaats Bayern , Ɋzur dauerhaften Sicherung und 

Entwicklung der Artenvielfalt in Flora und Fauna darauf hinzuwirken, deren Lebensräume zu 

erhalten und zu verbessern, um einen weiteren Verlust von Biodiversität zu verhindern Ɉ (Art. 

1a BayNatSchG). 

 

Unter diesem Oberziel kann und muss das geplante Vorhaben Unsere Vögel: Erleben ɀ Erken-

nen ɀ Erhalten mehrere Projektziele verfolgen:  

 

Projektziele  sind 

(1) die Kenntnis heimischer Vogelarten in der bayerischen Bevölkerung deutlich zu verbes-

sern, 

(2) dem Naturschutz künftig  auf unterschiedlichen Anspruchsniveaus insgesamt wesentlich 

mehr und qualitativ hochwertigere Citizen -Science-Daten für wissenschaftliche Analyse 

bereitzustellen , 

(3) Artenkenntnis und somit biologische Vielfalt deutlich mehr in den Fokus  

der Öffentlichkeit zu rücken. 

 

Artenkenntnisse sind in der Bevölkerung sehr ungl eich verteilt  ɀ wir können von einer ɊAr-

tenkenner -PyramideɈ sprechen: Einer breiten Basis von - nur teilweise ɊnaturaffinenɈ ɀ Laien 

mit geringen oder keinen Vogelartenkenntnissen stehen andere  Bevölkerungsgruppen mit 

höheren Wissensniveaus  gegenüber ɀ mit immer kleineren Anteilen an der Bevölkerung je 

höher der Anspruch an das Artenwissen wird. An der Spitze der Pyramide steht nur noch 

eine sehr kleine Gruppe von ɊArten-ExpertenɈ. Der LBV möchte im Projekt Unsere Vögel: Erle-

ben ɀ Erkennen ɀ Erhalten grundsätzlich alle Ebenen dieser Artenkenner -Pyramide und alle 

Altersgruppen in der Gesellschaft ansprechen , aber dies ist nicht für alle Bevölkerungsgrup-

pen in gleichem Maß sinnvoll und zielführend:  Auch wenn in der breiten Bevölkerung insge-

samt  die Vogelartenkenntnis verbessern wollen, dürfen wir weder Angebote nach dem 

ɊGießkannenprinzipɈ streuen, noch darf es uns genügen, nur den Personenkreis anzuspre-

chen, der sich für unser Thema ohnehin schon interessiert und dafür sensibilis iert ist (KLEIN-

HÜCKELKOTTEN et al. 2008). 

 

Um die beschränkten Ressourcen des Projektes Unsere Vögel: Erleben ɀ Erkennen ɀ Erhalten 

effizient einzusetzen, muss sich dieses auf ausgewählte Zielgruppen  konzentrieren , und 

wir müssen unsere Angebote und wie wir diese bewerben, an diesen Zielgruppen ausrich-

ten : Wir müssen ihre unterschiedliche Moti vlagen, Erfahrungen , Bedürfniss e, Handlungsopti-

onen  und Kommunikationspräferenzen berücksichtigen und sie  mit  zielgruppenorientier-

ten und -gerechten Angeboten und Kommunikationsinstrumenten  zu erreichen suchen .  
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Für diese Auswahl der primären, wichtigsten und / oder erfolgversprechendsten Zielgruppen 

gibt es verschiedene Kriterien  (KLEINHÜCKELKOTTEN et al. 2008):  

¤ Welches sind die Problemmilieus ? In welcher Zielgruppe finden sich die größten Defizite 

hinsichtlich Artenwissen und Wissen zu biologischer Vielfalt? Wo besteht akuter Hand-

lungsbedarf?  

¤ Welches sind die Pioniermilieus ? Welche Zielgruppen weisen positiv e Einstellungen und 

Verhaltensweisen auf, an die wir anknüpfen können ? Welche Zielgruppen erkennen 

schon die Bedeutung von Artenkenntnis ?  

¤ Welches sind relevante  Leitmilieus ? Welche Gruppen der Gesellschaft  können , wenn wir 

sie für die Entwicklung von Artenkenntnissen begeistern , zum ɊTrendsetterɈ werden und 

andere mitziehen?  

¤ Welche Zielgruppen sind mit den zur Verfügung stehenden (finanziellen und personellen) 

Ressourcen und / oder Kommunikationskanälen überhaupt erreichbar ? 

 

Artenkennt nis und Bewusstsein für biologische Vielfalt sind vor allem in bildungsfernen , we-

niger privilegierten Schichten und in der Jugend gering  ausgeprägt (SCHLEER & REUSSWIG 2017, 

ZAHNER et al 2007, GERL et al 2017). Wäre dies das allein ausschlaggebende Kriterium , müsste 

das Projekt Unsere Vögel: Erleben ɀ Erkennen ɀ Erhalten vorrangig diese Zielgruppen anspre-

chen, in denen die höchsten Defizite bestehen. Und tatsächlich ist dies nach SCHLEER & REUSS-

WIG (2017) auch ein wichtiger Aspekt : ɊNur wenn es gelingt, auch diese nicht-elitären Grup-

pen zu erreichen, kann der Biodiversitäts -Indikator in Deutschland längerfristig gesteigert 

werden.Ɉ 

 

Leider sind diese Ɋnicht -elitärenɈ Zielgruppen aber nicht diejenigen, die für uns am besten 

erreichbar sind und in denen  wir die höchsten Chancen haben , Menschen für die Anliegen 

des Projektes zu gewinnen. Auch wenn sie für das Erreichen der Projektziele wichtig sind, ist 

es für das Projekt Unsere Vögel: Erleben ɀ Erkennen ɀ Erhalten zielführender , zunächst einmal 

andere Zielgruppen anzusprechen :  

 

Um die Ziele des Projekt s Unsere Vögel: Erleben ɀ Erkennen ɀ Erhalten zu erreichen , ist es am 

effizientesten, sich nicht auf die Milieus  zu konzentrieren, wo die Wissensdefizite am drama-

tischsten sind , sondern auf die gesellschaftlichen Gruppen, die ɀ wenn wir sie gewinnen 

ɀ Multiplikatorenwirkung und Leitbildfunktion entwickeln kön nen . Wir verlieren die 

Ɋnicht -elitären Gruppen Ɉ deshalb nicht aus dem Fokus, aber wir erreichen sie indirekt über 

ɊMitnahmeeffekte Ɉ seitens der für uns besser erreichbaren Bevölkerungsgruppen und die 

Etablierung gesamt gesellschaftlicher Trends.  

 

4.1. Zielgruppen: Erwachsene 

4.1.1. Zielgruppen in der Gesamtgesellschaft: die Sinus-Milieus 

Für Erwachsene liefern uns die klassischen ɊSinus-MilieusɈ Ansätze für die Bewertung einzel-

ner Bevölkerungsgruppen hinsichtlich ihrer Einstellung zur biologischen Vielfalt  und deren 

Schutz und zu  ihrer Zugänglichkeit für die Themen unseres Vorhabens:  Die Sinus-Milieus  

sind  nach dem Sinus -Institut  benannt , das diese entwickelt hat und kontinuierlich weiter-

führt: Sie gruppieren Menschen nach ihrer sozialen Lage (Unter -, Mittel - und Oberschicht) 

und ihrer Grundorientierung (nach Tradition, Modernisierung  / Individualisierung und 
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Neuorientierung) in ɊGruppen GleichgesinnterɈ. Aktuell existieren zehn Sinus -Milieus in 

Deutschland  (Abb. 1). Sinus Milieus sind als Elemente der Zielgruppendefinition etabliert, da 

es sich um ein wissenschaftlich fundiertes Modell handelt, das jährlich durch Umfragen an-

gepasst wird und Veränderungen und Trends in der Gesellschaft abbildet (SINUS-Milieus 

Deutschland , abgerufen am 27. 2.2020). Die Grundgesamtheit der klassischen Sinus-Milieus 

beinhaltet  allerdings nur Menschen über 14 Jahre ɀ Kinder und jüngere Jugendliche sind in 

diesen Milieus nicht berücksichtigt , dafür wurden eigene Jugend -Milieus entwickelt . 

 

 

Die Naturaffinität der Sinus -Milieus haben schon mehrere Autoren analysiert (WIPPERMANN et 

al. 2009, SCHLEER & REUSSWIG 2017 und Naturbewusstseinsstudie  2018). Im Ergebnis empfeh-

len sie letztlich  eine zielgruppenspezifische Fokussierung von Naturschutzkommunikation 

auf die gehobenen sozialen Milieus. Dieser Personenkreis pflegt einerseits ein hohes Kon-

sumniveau, hat aber andererseits auch Einsicht in die Bedeutung biologischer Vielfalt und in 

die eigene Verantwortung für deren Schutz . Er ist zudem sensibilisiert für Naturschutzthe-

men und interessiert an Naturbegegnungen.  Zugleich belegen gezielte Befragungen (z.B. NA-

TURGUCKER 2017, 2019) Defizite auch der gehobenen Milieus in punkto Artenkenntnis.  

Schließlich haben zumindest die gehobenen Milieus auch eine gesellschaftliche Leit - und 

Multiplikatorfunktion ɀ erfolgreiche Kommunikat ions- und Bildungsmaßnahmen in diesen 

Milieus können auf Follower -Gruppen ausstrahlen und so auch ɊschwierigereɈ Milieus Ɋindi-

rektɈ erreichen. 

 

Aus den oben genannten Bewertungen der Sinus -Milieus ergeben sich mehrere  Kernziel-

gruppen  für die Umweltkommunikation und damit auch für das Projekt Unsere Vögel: Erle-

ben ɀ Erkennen ɀ Erhalten :  

 

Für die Umweltkommunikation offene und damit für unser Vorhaben primär relevante Kern-

zielgruppen in unserer Gesellschaft sind alle vier  gesellschaftl ichen Leitmilieus mit Vorbild - 

und Multiplikator funktion (1-4) sowie zwei Milieus der Mittelschicht (5-6): 

 

Abb. 1: Die SinusȤ

Milieus in Deutsch-

land 2018.  

Soziale Lage und 

Grundorientierung . 

(www.sinus-insti-

tut.de, abgerufen 

am 23.4.2020) 

http://www.sinus-institut.de/
http://www.sinus-institut.de/
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1. die Konservativ -Etablierten  (Sinus AB 12, 10 % der Gesellschaft ) sind das klassische ɊEs-

tablishmentɈ - die Führungselite , hoch gebildet (Akademiker)  und  beruflich (ehemals) in 

leitenden Positionen oder selbständig tätig . Sie sind meist über 50 Jahre alt , oft im Ruhe-

stand  und repräsentieren damit die ältere Generation in der Gesellschaft . Sie sind verhei-

ratet  und haben Kinder, die aber nicht mehr im Haushalt  leben . Sie verfügen über Zeit , 

sind politisch interessiert  und engagieren sich ehrenamtlich. Sie treten für traditionelle 

Werte und Ordnung ein. Die heimische Fauna und Flora  kennen sie noch vergleichsweise 

gut  - über d ie Natur , über  heimische Arten und traditionelle Kulturlandschaften identifi-

zieren sie sich mit ihrer Heimat . Aus diesem Heimatbewusstsein heraus  und aus einem 

Gefühl der Verantwortung für nachkommende Generationen  erfüllt sie der Verlust an 

Biodiversität mit Sorge und sie sind bereit sich dagegen zu engagieren . Im LBV belegen 

sie Ehrenamts -Positionen in den Kreisgruppen . Weil sie oft wenig offen für Neues und 

Veränderungen  sind, können sie  neuen, jüngere n Mitglieder n den Zugang zur Gruppe er-

schweren.  

 

2. Die Liberal -Intellektuellen  (Sinus B1, 7 %) repräsentieren in der mittleren Generation  

(40-60jährige) die aufgeklärte Bildungselite  mit einer kritischen Weltsicht und liberaler 

Grundhaltung. Ihr Bildungsniveau ist hoch  (mindestens mittlere Reife), sie sind oft qualifi-

zierte und leitende Angestellte, höhere Beamte sowie Selbständige . Sie sind meist verhei-

ratet , haben Familie und das Familienleben hat für sie hohen Stellenwert . Da sie zudem 

überproportional voll berufstätig sind, ist i hr Zeitbudget für Freizeitaktivitäten begrenzt.  

Grundbedürfnisse sind für sie Selbstbestimmung und Selbstentfaltung , aber auch k ultu-

rell, intellektuell und sinnlich ansprechende Erlebnisse. Liberal -Intellektuelle denken poli-

tisch , nehmen intensiv am gesellschaftlichen Leben teil  und engagieren sich in Vereini-

gungen . Natur und Nature rleben  sind ihnen wichtig ɀ vor allem als Ausgleich zum Ar-

beitsalltag und als Beitrag zur Work -Life-Balance. Der aktuellen Gefährdungen für die Na-

tur ( Artensterben , Klimawandel) sind sie sich bewusst , und durch ihren engen Kontakt zur 

Natur sind sie für den Natur - und  Umweltschutz in hohem Maß sensibilisiert  und bereit, 

sich dafür zu engagieren . 

 

3. die modernen Performer  (Sinus C1, 8 %) sind die junge, unkonventionelle , wettbewerbs-

orientierte  Leistungselite  ɀ die ɊMacherɈ und Trendsetter in der Gesellschaft : Sie streben 

im Wettstreit mit anderen nach materiellem Erfolg und lustvollem Leben . Die überwie-

gend 30- bis 50jährigen sind teils noch ledig , wir finden hier aber auch viele junge Fami-

lien und Alleinerziehende.  Da sie im Milieu -Vergleich zudem den höchsten Anteil voll Be-

rufstätiger  haben, ist Zeitbudget begrenzt.  Ihr Bildungsniveau ist hoch , ihr Leben intensiv 

ɀ beruflich wie privat . Sie sind mobil, flexibel, innovativ und kreativ . Sie sind IT-affin und 

integrieren neue Medien ganz selbstverständlich in ihren Alltag. Zu Naturschutz - und Um-

weltthem en haben sie eine kritische Distanz : Ihr ökologischer Wissensstand ist zwar hoch , 

das persönliche Involvement  aber gering und Einschränkungen im eigenen Leben stehen 

sie ablehnend gegenüber . 

 

4. die Expeditiven  (Sinus C12, 9 %) sind die ambitionierte kreative Avantgarde der jungen 

Generation , das neueste und modernste Milieu , auch als Elite der Zukunft bewertet. Sie 

kommen aus guten finanziellen Verhältnissen  und  haben einen hohen Bildungsstand . 

Viele von ihnen sind noch in Ausbildung (Schüler, Studenten, Azubis)  und leben bei den 

Eltern oder in Single -Haushalten. Individuali tät ist ihnen wichtig, sie sind nicht angepasst , 

lassen sich nicht in die Kategorien von ɊMainstreamɈ und ɊSubkultur Ɉ pressen. Sie 
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möchten aus Konventionen ausbrechen und Neues erleben. D ie Anforderungen der mo-

dernen Leistungs gesellschaft  erfüllen sie , aber Spaß und Erleben (bevorzugt zusammen 

mit Freunden) dürfen in ihrem Leben nicht zu kurz kommen. Sie sind politisch interes-

siert , aber nicht unbedingt politisch aktiv. Sie sind nicht Teil der Umweltbewegung, eignen 

sich aber einzelne Umwe lt themen an : Zu ihnen gehören z.B. viele  junge Leute, die sich bei 

Fridays-for -Future - und Klima -Demonstrationen engagieren . Bei eigenen Ansprüchen 

möchten sie nicht zurückstecken, aber sie sind f ür den Naturschutz dennoch sensibilisiert 

und bereit, sich Wissen über die Biodiversität und  ihre Erhaltung anzueignen und im 

Freundeskreis  darüber zu berichten . 

 

5. die Postmateriellen  / Sozialökologischen  (Sinus B12, 7 %) sind das aufgeklärte, weltof-

fene und gesellschaftskritische Nach-68er-Milieu der 30 -55jährigen. Sie sind hoch gebildet 

(Abitur, Akademiker) und in leitenden Positionen oder als Selbständige tätig, oft in päda-

gogischen, wissenschaftliche n, sozialen oder  medizinische n Berufe n. Sie haben Familie, 

ihre Kinder sind aber noch klein. Im Milieuvergleich findet sich in dieser Gruppe der 

höchste Anteil von Teilzeitbeschäftigten. Sie zeichnen sich durch eine liberale Grundhal-

tung, postmaterielle Werte und intellek tuelle Interessen aus. Ihr Umwelt - und Gesund-

heitsbewusstsein  ist sehr ausgeprägt: Sie sind die Vorreiter der Umwelt - und Klimaschutz-

bewegung  und  pflegen einen konsequent ökologischen Lebensstil . Naturbegegnungen 

sind den Angehörigen dieser Gruppe sehr wichtig - sie schätzen vor allem eine unbe-

rührte, ursprüngliche Natur. Ihr Interesse am Erhalt der Biodiversität für nachfolgende 

Generationen ist sehr hoch.  

 

6. die Bürgerliche Mitte  (Sinus B2, 13 %) ist eines der größten Milie us, der statusorientierte 

moderne Mainstream  mittleren Alters (30 -60 Jahre). Die Angehörigen dieses Milieus sind 

gut situiert, meist verheiratet  und haben Familie. Sie haben ein mittleres Bildungsniveau 

(Haupt - / Realschulabschl uss, Ausbildungsberufe)  und streb en nach beruflicher und sozia-

ler Etablierung . Sie suchen eine ausgewogene Balance zwischen Arbeit und Freizeit , ha-

ben aber für Freizeitaktivitäten nur ein begrenztes Zeitbudget. Zu ihren Grundbedürfnis-

sen gehört der Kontakt zu gleichgesinnten, wohlsituierten Freunden . Natur gehört zu ih-

rer Lebenswelt dazu und sie akzeptieren grundsätz lich die Notwendigkeit von Natur - und 

Klimaschutz , aber sie nehmen Natur eher unter einem Nutzungsaspekt wahr ɀ als Roh-

stoffquelle, Grundlage der Lebensmittelproduktion oder als Erholungsraum . Die Verant-

wortung der Umsetzung sehen sie bei Staat und Wirtschaft.  Ihr Fokus bei Umweltthemen 

ist eher lokal  ɀ dort sind sie auch bereit, sich zu engagieren, vor allem im eigenen Woh-

numfeld . 

 

Kommunikations maßnahmen haben die höchsten Erfolgschancen, wo die größte Offenheit 

für das Thema und die größte Affinität dazu besteht. Es empfie hlt sich daher auch im Pro-

jekt Unsere Vögel: Erleben ɀ Erkennen ɀ Erhalten  zunächst die se Milieus anzusprechen , 

die zumindest in gewisser Weise schon offen für das Thema biologische Vielfalt sind, sich be-

reits für Artenkenntnis interessieren  und teilweise auch  gesellschaftliche Leit - und Multi-

plikatorfunktion  haben.  

 

Neben diesen Kernzi elgruppen nicht völlig zu vernachlässigen ist zudem das ebenfalls noch 

junge moderne Milieu der Experimentalisten / Adaptiv -Pragmatischen  (Sinus C2) ɀ junge , 

gut (aus-)gebildete  Paare oder Familien , die jüngere  Mitte der Gesellschaft : Ideologien sind 

ihnen fremd, sie sind anpassungsbereit und identifizieren sich mit der Leistungs - und 
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Wettbewerbsgesellschaft . Wichtig ist ihnen, sich das Leben angenehm zu gestalten , Spaß 

und Unterhaltung zu haben und sich leisten zu können, was ihnen gefällt. Ihr Nützlichkeits-

denken ist sehr ausgeprägt. Für Anliegen des Naturschutzes sind sie nur bedingt aufge-

schlossen, aber sie schätzen Natur begegnungen wegen ihrer positiven Wirkung für Gesund-

heit und Erholung ɀ man entspannt gerne mit der Familie in der Natur , und das insbeson-

dere in der innerstädtischen Natur. Der Ausflug ins Grüne ist dagegen nicht so Ɋihr DingɈ. 

Das schränkt zwar unsere Zugangsmöglichkeiten  zu diesem Milieu ein, eröffnet aber Chan-

cen unter den ganz spezifischen Aspekten ɊStadtnaturɈ und ɊNatur als EntspannungsraumɈ. 

 

Dieses zuletzt genannte Beispiel macht auch schon deutlich , dass uns die Untergliederung 

der Gesellschaft in verschiedene Mili eus nicht nur hilft , deren Lebenswelten zu er kennen 

und zu verstehen und darüber die wichtigen Zielgruppen in der Gesellschaft für das Projekt 

Unsere Vögel: Erleben ɀ Erkennen ɀ Erhalten zu identifizieren, sondern dass sich daraus auch 

unsere Zugangsmöglichkeiten zu den einzelnen Milieus ableiten lassen ɀ die Angebote, mit 

denen wir sie für unser Anliegen gewinnen können, ebenso wie die zielführenden Kommuni-

kations strategien  (vgl. 8). 

 

4.1.2. Ein Sonderfall: Lehre und Ausbildung an Hochschulen 

Wenn in den letzten Jahren immer wieder die ɊErosion der ArtenkennerɈ beklagt wird, dann 

gilt dies nicht nur für die Gesamtgesellschaft , sondern leider auch für die Lehre und Ausbil-

dung an deutschen Hochschulen. So machte der Verband deutscher Biologen (VdBiol) be-

reits 2007 in einem flammenden Aufruf darauf aufmerksam, d ass die Ausbildung von Taxo-

nomen durch eine Ver schiebung der Ausbildungsschwerpunkte  und durch das Fehlen ent-

sprechend qualifizierten Lehrpersonals dort immer mehr in den Hintergrund rückt . Der 

VdBiol fürchtet e schon damals, dass Ɋdas in Deutschland vorhandene und im internationa-

len Maßstab noch exzellente Wissen der etablierten Köpfe mangels Ausbildung nicht mehr 

an die nächste Forschergeneration weitergegeben werden  kannɈ und fordert e eine Ɋnatio-

nale Ausbildungsinitiative Taxonomie Ɉ (VDBIOL 2007). 

 

Diese ist allerdings unterblieben , und das hat erhebliche Auswirkungen nicht nur auf die 

Wissenschaft, sondern auch auf den Naturschutz : So machen z.B. SCHULTE et al. 2019 auf den 

sich immer weiter verschärfenden Mangel auch an hauptamtlichen Fachkräften mit guter Ar-

tenkenntnis in Verbänden, Behörden, Planungsbüros etc. aufmerksam, der  z.B. die Beurtei-

lung von Eingriffen  in Natur und Landschaft oder die Umsetzung des europäischen Schutz-

gebietssystems Natura 2000 erschweren und verzögern.  

 

Natürlich würde es den Rahmen des geplanten Projekt s Unsere Vögel: Erleben ɀ Erkennen ɀ Er-

halten sprengen , wollte man in diesem Zusammenhang auch die Defizite in der Ausbildung 

von Fachkräften an unseren Hochschulen grundsätzlich und auch nur für die Artengruppe 

Vögel angehen. Dennoch sind Studentinnen und Studenten sowie Absolventen in ɊgrünenɈ 

Studiengänge eine zwar kleine, für den Naturschutz insgesamt aber relevante Zielgruppe 

des Vorhabens:  

 

Das Projekt Unsere Vögel: Erleben ɀ Erkennen ɀ Erhalten bietet auch eine Chance , mit A usbil-

dungsangeboten, die sowohl dem Ehren - als auch dem Hauptamt gerecht werden , die Hoch-

schulausbildung in ɊgrünenɈ Berufen zu ergänzen , deren Lücken zumindest hie und da 

zu schließen und damit die Verfügbarkeit von Artenkennern auch im Haupt amt zu erhö-

hen . 
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4.2. Zielgruppen: Kinder und Jugendliche 

 

Kinder und Jugendliche sind  in der Naturschutzkommunikation die sprichwörtlichen ɊStief-

kinderɈ: Die wenigsten unserer Angebote und Kommunikationswege sind auf diese Zielgrup-

pen und ihre spezifischen Bedürfnisse zugeschnitten , und wir erreichen sie daher au f unse-

ren konventionellen Kommunikationswegen kaum . Ein wichtiger Kommunikationsweg ist da-

her zweifellos der über Schule und Ausbildung:  

 

Lehr- und Ausbildungspläne definieren Themen, mit denen sich Kinder und Jugendliche 

ɆzwangsläufigɄ auseinandersetzen müssen. Um die Vogelartenkenntnis in dieser Alters-

gruppe zu verbessern, bieten Schule und Ausbildung daher Zug änge und Kommunikations-

wege, wie sie für Erwachsene nicht gegeben sind . Auch im Rahmen eines Projekts Unsere Vö-

gel: Erleben ɀ Erkennen ɀ Erhalten wäre es daher wünschenswert, die Vermittlung von biolo-

gische m  Wissen und von Artenkenntnis sen stärker in die schulische Bildung zu integ-

rieren  und die Methoden weiter zuentwickeln, die die das Interesse der jungen Genera-

tion und mehr Begeisterung für diese Themen wecken . Bildungspakete für die Elemen-

tar -, Primär - und Mittelstufenbereiche könnten Jugendliche aller Milieus an sprechen  und so 

auch die nachwachsende Generation der ɊschwierigenɈ, nicht Natur-interessierten Milieus  

erreichen .  

 

Die praktische Umsetzbarkeit dieses Ziels hängt sehr stark von den staatlichen Vorgaben für 

die schulische Umweltbildung ab : Die geltenden ɊRichtlinien für die Umweltbildung an den 

bayerischen SchulenɈ definieren  ɆTiere und Pflanzen in ihrem Lebensraum Ʉ nur als eines von 

vielen in diesem Rahmen zu bearbeitenden Themenfelder (https://www.gesetze -bayern.de/ 

Content/Document/BayVV_2230_1_1_1_ UK_140/true , zuletzt abgerufen am 3.8.2020), und es 

dürfte im Rahmen eines Projekts Unsere Vögel: Erleben ɀ Erkennen ɀ Erhalten nur begrenzt 

möglich sein, diese Rahmenbedingungen zu verändern . Geeignete Methoden für die schuli-

sche Vermittlung von Vogelartenkenntnissen (weiter) zu entwickeln, kann dennoch ein wich-

tiges Ziel des Vorhaben sein. Aber darüber hinaus müssen wir uns auch Gedanken über ziel-

gruppenspezifische, außerschulische Angebote ma chen. Dafür lohnt sich auch bei Kindern 

und Jugendlichen der Blick auf unterschiedliche Zielgruppen innerhalb der jungen Genera-

tion und deren Bedürfnisse und Kommunikationspräferenzen:  

 

Ähnliche Milieus wie unter Erwachsenen lassen sich auch in der jüngere n Generation ab-

grenzen : Das Sinus-Institut beobachtet seit 2008 auch die Lebenswelten der 14 - bis 17-jähri-

gen und deren Entwicklung. Wie schon in den Vorjahren definiert das Sinus -Institut auch i n 

seiner ganz aktuellen , vierten  Studie zum Thema ɊWie ticken Jugendliche?Ɉ sieben ɊJugendmi-

lieusɈ (Abb. 2, CALMBACH et al. 2020). Bemerkenswert sind allerdings zunächst einmal auch 

einige aktuelle Milieu -übergreifende Trends, die möglicherweise auch für de n Zugangs zu Ju-

gendlichen bei der Vermittlung von Artenkenntnissen relevant sind: CALMBACH et al. (2020) 

attestieren den 14 - bis 17-jährigen ein zunehmendes ɊRegroundingɈ: Eigentlich jugendtypi-

sche hedonistische Ziele ɀ Spaß zu haben oder Konsumwünsche - gehen in ihrer Bedeutung 

in den Lebenswelten der 14 - bis 17-jährigen zurück. Stattdessen gewinnen soziale Beziehun-

gen ɀ zu Freunden und in der Familie - immer größere Bedeutung : Die Jugendlichen suchen 

darin soziale Geborgenheit, Halt und Orientierung , gelebte Gemeinsamkeit und Geselligkeit. 

In dieses Bild passt a uch, dass sich heutige Jugendliche wieder mehr an Vorbildern orien tie-

ren, vor allem in der Familie . Zudem schreiben die befragten Jugendlichen durchweg auch 

https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayVV_2230_1_1_1_%20UK_140/true
https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayVV_2230_1_1_1_%20UK_140/true
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der Heimat einen hohen Stellenwert  zu ɀ auch dies er Aspekt  kann in der Kommunikation mit 

Jugendlichen zu unseren Themen gezielt genutzt werden . 

 

 
 

Abb. 2: SinusȤModell für die Lebenswelten der 14-17jährigen (aus CALMBACH et al. 2020). 

 

Die aktuell wieder stärkere Orientierung der 14- bis 17-jährigen an der Familie und auch an 

Vorbildern in der Familie sollte auch im Projekt Unsere Vögel: Erleben ɀ Erkennen ɀ Erhalten be-

rücksichtigt werden: Neben schulischen Angeboten bietet sich die Fami lie als zweiter Zu-

gangsweg  an, um Jugendliche zu erreichen. Die wieder zunehmende Orientierung an Vor-

bildern  könnte aber auch Zugänge außerhalb der Familie  eröffnen ɀ sowohl über Ɋϥn-

fluencerɈ im weitesten Sinne, bei konkretem Interesse aber vielleicht auch über Mentoren. 

Angebote an Jugendliche müssen zudem auch berücksichtigen, dass diese Milieu -übergrei-

fend großen Wert auf Aktivitäten und Erlebnisse im Freundeskreis  legen. 
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Wie bei Erwachsene n sind aber auch unter den Jugendlichen nicht alle Milieus in gleichem 

Maß für Themen des Naturschutzes erreichbar. Dies gilt wie auch bei den Erwachsenen ins-

besondere für die bildungsfernen Milieus (vgl.  Abb. 2). Die höchsten Chancen, seine Ziele zu 

erreichen ɀ zumindest im außerschulischen Bereich -, hat ein künftiges Vorhaben Unsere Vö-

gel: Erleben ɀ Erkennen ɀ Erhalten vor allem in bildungsnahen Gruppe der gesellschaftlichen  

Mitte , die sich nicht nur in Lippenbekenntnissen zu Klima- und Umweltschutz  bekennen, 

sondern sich auch tatsächlich vermehrt mit diesen Themenfelder auseinandersetzen. Vor 

allem drei dieser Milieus scheinen für unser Vorhaben relevant:  

 

Die Traditionell -Bürgerlichen  charakterisieren CALMBACH et al. (2020) als die Ɋbescheidenen, 

natur - und heimatorientierten  Familienmenschen  mit starker Bodenhaftung Ɉ: Diesen Ju-

gendlichen sind die Pflege familiärer Beziehungen und gemeinsame Zeit, gemeinsa me Erleb-

nisse in der Familie besonders wichtig. Auch familiäre Vorbilder spielen gerade in dieser 

Gruppe eine besondere Rolle. Die Traditionell -Bürgerlichen sind zudem die einzige Gruppe, 

die in den Befragungen von CALMBACH et al. (2020) explizit eine hohe Wertschätzung für die 

Natur ɀ als Symbol für Heimat, Ruhe bzw. Harmonie und  für christlich Gläubige auch als Teil 

der göttlichen Schöpfung  ɀ und für unmittelbare Naturerfahrungen ( etwa Zelten  mit Lager-

feuer, Radtouren ins Grüne)  äußern, und zwar insbesondere in der G emeinschaft  - mit der 

Familie oder im Freundeskreis. Diese Jugendlichen dürften daher im besonderen Maß für Fa-

milien - und Gruppenangebote zugänglich sein. Um sich zu informieren, lesen  diese Jugendli-

chen wenig Bücher, aber gelegentlich Zeitungen oder Magazine  ɀ diese könnten als Kommu-

nikationswege genutzt werden. Traditionell -Bürgerliche sind zudem das Milieu, in dem Ju-

gendliche am ehesten zu ehrenamtlichen Engagement neigen.  

 

Die Adaptiv -Pragmatische n  repräsent ieren die Mitte der Gesellschaft ɀ den Ɋleistungs- und 

familienorientierten MainstreamɈ (CALMBACH et al. 2020): Hedonistische Werte wie Spaß und 

ein intensives Leben spielen in dieser Gruppe eine besondere Rolle. Besonders wichtig ist 

diesen Jugendliche n die soziale Einbindung, vor allem im Schutz und der Geborgenheit der 

Familie, aber auch darüber hinaus: In keinem  anderen Milieu spielt das Smartphone  eine so 

große Rolle wie bei den Adaptiv -Pragmatischen  - als Mittel , um sich mit anderen zu v ernet-

zen und zu verbinden : ɆConnectivityɄ ist für Adaptiv -Pragmatische ein wichtiger Wert  - sie 

möchten eingebunden sein, mitbekommen, was gerade los ist , und mitreden können. Digi-

tale Teilhabe bedeutet für sie soziale Teilhabe , und die adaptiv -pragmatischen Jugendlichen 

haben daher mit die höchste Aktivität in sozialen Netzwerken . Die sozialen Medien könnten 

daher auch der w ichtigste Zugangsweg zu dieser Gruppen von Jugendlichen sein.  

 

Adaptiv -Pragmatische haben oft einen durch Schule, Familie und Hobbys durchgetakteten 

Alltag, der wenig zeitliche Freiräume lässt. Dies sollte man bei Versuchen berücksichtigen, 

diese Zielgrup pe zu erreichen.  

 

Postmaterielle  ɀ in Teilen deckungsgleich mit dem früheren sozial -ökologischen Milieu  - 

haben einen ausgeprägten, stark humanistisch geprägten Wertekatalog : Sorgsamkeit gegen-

über Mensch, Tier und Umwelt ist ihnen meist ebenso ein inneres Anliegen wie das Streben 

nach Nachhaltigkeit . Einige dieser Jugendlichen haben  dabei ein vergleichsweise starkes Sen-

dungsbewusstsein und wollen andere von ihren  Ansichten über zeugen. Nicht zuletzt aus 

diesem Grund werden P ostmateriel le von allen Jugendlichen noch am ehesten selbst aktiv . 

Sie bilden z.B. schon jetzt den Kern der in Natur - und Umweltschutzgruppen aktiven Jugend-

lichen (KLEINHÜCKELKOTTEN & WEGNER 2008).  
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Bildung nimmt für die Postmaterielle n den höchsten Stellenwert unter allen Milie us ein - es 

macht ihnen Spaß, ihr Wissen, den eigenen  Horizont und die persönlichen Fertigkeiten zu 

erweitern.  Dass sie sich zudem der aktuelle n Bedrohung von Natur und Umwelt nicht nur 

bewusst sind, sondern sich damit tatsächlich - auch im Freundeskreis ɀ auseinandersetzen, 

macht sie zu einer besonders relevanten Zielgruppe für ein Vorhaben Unsere Vögel: Erleben ɀ 

Erkennen ɀ Erhalten. Dass Postmaterielle  auch oft Berufe an streben , mit denen sie Ɇetwas be-

wegen könnenɄ könnte sie außerdem zu wirkungsvollen Multiplikatoren über ihre aktuelle 

Altersgruppe hinaus machen.  

 

Postmaterielle sind die belesensten unter allen Jugendlichen : Sie ɊverschlingenɈ nicht nur Ro-

mane , sondern bilden sich auch mit  Sachbüchern und populärwissenschaftlichen Fachzeit-

schriften fort  ɀ diese eröffnen auch Zugänge zu dieser Gruppe . 

 

 

4.3. Zielgruppen: Wissenspyramide & Stufenkonzept 

Wenn wir z ielgruppenspezifische Angebote für die Verbesserung der Vogelartenkenntnis 

konzipieren  wollen, dürfen wir uns allerdings nicht nur auf die Analyse der gesellschaftlichen 

Milieus  und der sich daraus ergebenden Zugangswege beschränken: Wir müssen auch be-

rücksichtigen, dass wir es innerhalb der einzelnen, für uns zugänglichen Milieus mit ganz un-

terschiedlichen Erfahrungsniveaus zu tun haben, die ein künftiges Projekt Unsere Vögel: Erle-

ben ɀ Erkennen ɀ Erhalten wiederum mit unterschiedlichen Angeboten da Ɋabhol enɈ muss, wo 

sie gerade stehen : 

 

Das Spektrum reicht hier von der breiten Basis dieser Wissenspyramide ɀ den naturfernen  

Teilen der Gesellschaft  ɀ über die immer noch sehr zahlreichen  uninformierten , aber grund-

sätzlich naturaffinen Menschen  mit allenfalls sehr geringe m Artenw issen bis zu den absolu-

ten Spezialisten, die ɀ aber nur in sehr geringer Zahl - an ihrer Spitze stehen. Um den ver-

schiedenen unterschiedlichen Wissensniveaus innerhalb dieser Wissenspyramide gerecht zu 

werden, schlagen z.B. SCHULTE et al. (2019) ein vierstufiges Qualifizierungskonzept vor ( Abb. 

3). 

 

 
 

Zum letztlich gleichen Ergebnis  kamen zahlreiche Vertreter von Naturkundemuseen, Verei-

nen, Projekte n, Arbeitskreise n, Behörden, Universitäten, Verbände  und Biologische n Statio-

nen ɀ darunter auch die Bearbeiterin dieser Machbarkeitsstudie ɀ, die am 1.9.2019 im 

Abb. 3: Stufenkonzept 

des Qualifizierungs-

prozesses nach 

SCHULTE et al. 2019). 
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Rahmen eines Workshops bei der ɊKonferenz der ArtenɈ (https://www.zfmk.de/de/artenkon-

ferenz2019 ) die Ansprüche der Zielgruppen auf verschiedenen Wissensniveaus diskutiert 

und herausgearbeitet haben  (GEMEINHOLZER 2019). Was sie und SCHULTE et al. (2019) für die 

Qualifizierung  von Taxonomen  insgesamt herausgearbeitet haben, gilt in weiten Teilen auch 

für den speziellen Aspekt der Vermittlung von Vogelartenkenntnissen:  

 

Auf der unterste n Stufe der Wissen spyramide stehen die naturfernen  Teile der Gesamtge-

sellschaft . Diese sind für uns nur sehr schwer erreichbar, und damit keine sinnvolle Ziel-

gruppe  für das  Projekt Unsere Vögel: Erleben ɀ Erkennen ɀ Erhalten. Der verbleibende Teil der 

Gesamtgesellschaft ɀ die für uns erreichbar en, naturaffinen Zielgruppen - lassen sich 

nach Artenwissen und Erwartungen grob in vier Gruppen einteilen : in einem graduelle n 

Übergang vom  Naturfreund zu Naturbeobachtende n zum  Arten kenner  bis hin zum Ex-

perten . All diese Gruppen haben ɀ bei fließenden Übergängen - unterschiedliche Bedürf-

nisse und Anforderungen , die wir aufgreifen und adressieren müssen : 

 

Für die Naturfreunde  ergeben sich Naturbegegnung en und entwickelt sich Interesse an der 

Natur oft aus anderen Hobbys - Outdoor sportarten , Fotografie, Geocaching  etc.. Über diese 

können Anreize zur Naturbeobachtung geschaffen werden. Die Naturbegegnung erfolgt 

noch punktuell und unspezifisch, aber aus der in dividuellen Wahrneh mung einzelner Arten 

entsteht schon der Wunsch, diese benennen zu können . Weitergehende Kompetenzen wer-

den noch nicht angestrebt. Die Naturfreunde stehen damit am Anfang des Lernprozesses 

und benötigen einfache, niederschwellige Lernmittel und Lernwege , z.B. über Apps und ganz  

einfache Bestimmungs -ɊSchlüsselɈ oder -literatur , wie z.B. die Meldeformulare für die Stunde 

der Garten - oder der Wintervögel . Zu hohe Anforderungen ɊverschreckenɈ sie ɀ wir müssen 

ihre  Berührungsängste reduzieren  und ih nen primär Möglichkeiten eröffnen , Natur zu erle-

ben. Führungs - und Exkursionsangebote sind dafür hilfreich und befriedigen auch das Be-

dürfnis der Naturfreunde  nach Gruppenerlebnis und Kontakt zu Gleichgesinnten.  Weitere 

Anreize zur Vogelbeobachtung können auch einfache, niedrigschwellige Citizen -Science-An-

gebote mit entsprechenden überschaubaren Bestimmungshilfen für nur wenige Arten schaf-

fen. Auch der Kontakt zu Mentoren ist für Naturfreunde wichtig und kann zum Einstieg eine 

intensivere Beschäftigung mit der Vogelbeobachtung führen.  Für die Motivation auf dieser 

Ebene sind vor allem Erfolg und positive Rückkopplung  wichtig , weniger z.B. eine Zertifizie-

rung . Das Entwicklungspotenzial ɀ die Chance, die Mitglieder dieser Gruppe in die nächsthö-

here zu entwickeln ɀ wird noch nahe bei 100 % eingeschätzt.  

 

Das Interesse der  Naturbeobachtende n  ist immer noch unspezifisch  und generalistisch , 

aber sie haben schon ein vertieftes, originäres Interesse an der Natur  und möchten zumin-

dest die häufigsten Arten kennen . Sie geben sich auch nicht mehr damit zufrieden, die Na-

men der ihnen begegnenden Arten zu kennen , sondern sind schon für Hintergrund infos  zu 

diesen empfänglich. Naturbeobachtende lassen schon eine gewisse Intention  erkennen , 

Neues einordnen  zu können und eigenes  Wissen zu erweitern.  Die Naturbeobachtung ist für 

sie aber noch kein Hobby, in das sie gezielt Zeit investieren würden ɀ wieviel Zeit sie auf wen-

den, wird weitgehend durch ihre Freiräume bestimmt . Naturbeobachtende nutzen schon 

bildgestützte Bestimmungshilfen ɀ Bestimmungsbücher, Apps etc. -, nehmen Hilfestellung 

durch Mentoren oder auch in Online -Foren in Anspruch  und nutzen niederschwellige Ange-

bote zur Naturbegegnung, z.B. Exkursionsangebote. Die Motivation der Naturbeobachten-

den kann zum einen durch die Schaffung und Kommunikation v on Informations - und Hilfs-

angeboten ɀ kostenlosen  / kostengünstigen Bestimmungshi lfen bzw. Online -

https://www.zfmk.de/de/artenkonferenz2019
https://www.zfmk.de/de/artenkonferenz2019





































































































































































